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Ein chinesisches Sprichwort 
lautet: „Wer Katzen nicht mag, 
bekommt keine schöne Frau.“ – 
ob dies auch den Umkehrschluss 
zulässt, müssen Sie selbst ent-
scheiden. Fakt ist, am Stubenti-
ger scheiden sich die Geister. 

Wer sich so um streunende Kat-
zen kümmert, dass dafür nahezu 

dass weder Nerven, Freizeit noch 
Geldbeutel geschont werden, 
muss doch ein bisschen, hmm – 
sagen wir weltfremd sein. Könn-
te man denken. Und dann steht 
man Mirjam Kirschsieper gegen-
über, einer sportlichen, energiege-
ladenen Frau mit blitzenden Au-
gen und scharfem Blick. Sie ist 
eindeutig keine abgehobene, welt-
fremde Idealistin, sondern steht 
mit beiden Beinen fest auf dem 
Boden der Tatsachen. Auch bei 

nagement der Düsseldorfer Mes-
se hat Weltfremdheit nichts ver-
loren, im Gegenteil. Hier geht es 
um perfekte Planung von Zeit und 
Budget, zuverlässige Organisation 
und reibungslosen Ablauf. 

Aber warum opfert die Manage-

um streunenden Katzen auf Fuer-
teventura zu helfen?

Ein wahrer Schatz

Die Antwort liegt in einer Be-

her ist. Damals gönnte sich Mir-
jam Kirschsieper einen Urlaub im 
Club des Barceló Hotels in Cale-
ta de Fuste. Schon bald kam eine 
kleine zutrauliche Katze auf die 
Terrasse und ließ sich streicheln, 
füttern und verwöhnen. 

Ein paar Tage später sah die junge 
Frau, wie jemand durch die Anla-
ge ging und offensichtlich Katzen 

stellte sie den Mann zur Rede und 
musste feststellen, dass eigentlich 
sie es war, die sich den kleinen 
Tigern gegenüber falsch verhal-
ten hatte. Der Mann gehörte der 
englischen Organisation „Twink-
le Trust Animal Aid“ an, die auf 
Fuerteventura für die medizini-
sche Versorgung, Kastration und 

gefamilien sorgt. Durch das Ge-
spräch mit ihm bekam Mirjam 
Kirschsieper Einblick in die Ar-
beitsweise wahrer Katzenfreunde 
und begann, die Organisation von 
Deutschland aus zu unterstützen. 

Bei einem ihrer folgenden, damals 
noch eher Urlaubs- als Arbeitsbe-
suche auf Fuerteventura schlug 
das Schicksal zu. Die deutsche 

Katzenfreundin wurde zu Hilfe 
gerufen, als ein verantwortungs-
voller, tierlieber Spanier eine an 
allen vier Pfoten gefesselte, ver-
grabene Katze gefunden und zum 

Tierarzt gebracht hatte. Wie lange 
das Tier schon so im heißen Wü-
stensand gelegen hatte, war nicht 
festzustellen, wohl aber, dass die 
kleine Katze ohne medizinische 
Hilfe kaum mehr eine Überle-
benschance hatte. Mirjam Kirsch-
sieper nahm die mittlerweile ad-
optierte „Treasure“ [Schatz] mit 
nach Deutschland und brachte sie 
dort zum Spezialisten für Kleintie-
re. Doch ihre Verletzungen stellten 
sich als zu schwerwiegend heraus, 
als dass man sie hätte retten kön-
nen. Die kleine Treasure starb und 
ließ eine wütende, tatkräftige Ad-
optiv-Mutter zurück, die sich nun 
zum Ziel setzte, möglichst vielen 
Katzen ein ähnliches Schicksal zu 
ersparen. Twinkle Trust Deutsch-
land wurde ins Leben gerufen.

Freunde der Tiere

der englischen Twinkle Trust Or-
ganisation, und Mirjam zweimal 

haben sie fast keine Zeit zum Re-
den, „auf die Rolle gehen“ oder 
ähnliche Amüsements. Denn je-
des Mal wird sechs Tage lang, 
zusammen mit freiwilligen Hel-
ferinnen und Helfern im Schicht-
dienst gearbeitet. Zwei englische 
Tierärzte untersuchen, kastrieren 
und versorgen in dieser einen Wo-
che 250 – 400 Katzen, die täglich 
von hiesigen Katzenfreunden ein-
gefangen und ins Twinkle Trust  
„Hauptquartier“ gebracht werden. 
Die ehrenamtlichen Mitarbeiter 
gehören zwar verschiedenen Na-
tionalitäten an und sprechen zum 
Teil unterschiedliche Sprachen, 
jedoch haben sie alle den gemein-
samen Wunsch, das Dasein für die 
Tiere auf Fuerteventura lebens-
wert zu gestalten. 

Obwohl die Twinkle Trust Orga-

nisationen mit hiesigen Tierärzten 
zusammenarbeiten und Sonder-
konditionen bekommen, könn-
te eine solche Aktion kaum allein 

Die Kosten für die medizinischen 
Materialien sind zwar abgedeckt, 
die Veterinäre jedoch, wie in die-
sem November Peter Brown und 
Robert Faulkner-Taylor arbei-
ten ebenso wie die anderen Hel-
fer ehrenamtlich. Sie gehören der 

wide Veterinary Service“ an, die 
2003 vom Tierarzt Luke Gamble 
gegründet wurde. Die Anfänge 
des heute weltweit operierenden 
WVS liegen auch auf den kanari-

zuvor versorgte der Tierarzt be-
reits mehrere Male ehrenamtlich 
Tiere auf Fuerteventura.

Cafés und mehr

Ohne Hilfe könnten die Twinkle 
Trust Einrichtungen ein solches 
Arbeitspensum natürlich nicht lei-
sten. Zum Glück gibt es jedoch 
immer Menschen, Vereine und 
Organisationen, die über ihren ei-
genen Tellerrand hinausschauen, 
ihre Umwelt mit Herz und wa-
chem Verstand betrachten und 
helfen, wo es nötig ist. 

So unterstützen sowohl das Bar-
celó Hotel als auch der Turikom-
plex die Arbeit von Twinkle Trust, 
indem sie kostenfrei Platz für die 
„Cat Café“-Futterstellen zur Ver-
fügung stellen. Auch die zahlrei-
chen spanischen, deutschen, eng-
lischen Helferinnen und Helfer 
werden weder für ihre Zeit, ihren 
Einsatz noch für ihre helfenden 
Hände bezahlt, wohl aber - und 
das werden Ihnen alle bestätigen 
– vielfach entschädigt.

Weitere ausführliche Informatio-
nen über die Arbeit des Twinkle 

Seite:

www.ttaa-deutschland.de

Wenn Sie die Organisation durch 
aktive Mitwirkung unterstützen 
möchten, schreiben Sie eine Email 
an deren Adresse:

info@ttaa-deutschland.de

nanziell unterstützen möchten, 
hier das Spendenkonto: 

Stadtsparkasse Düsseldorf , Konto 
1 004 357 040, BLZ 300 501 10, 

IBAN DE75 3005 0110 1004 
3570 40 

BIC DUSSDEDDXXX

Hinter Twinkle Trusts Kulissen


